




cryr

.Denkwurdigkeiten

Dom-Kirche
in Berlin

von

der Zeit ihrer Stiftung an
bis

zum Tode
daen

Churfurſten Friedrich Wilhelm

im Jahr 1688.
tr

—SS
DerOber-Pfarr-und Dom-Gemeine

bey dem

Eintritt in das 17886e Jahr
überreichet

von

J:. A. Grunow,
Küſter am Dom.

Berlin,
gedruckt bey G. J. Decker, Konigl. Geh. Ober-Hofbuchd.

42



0—$ç —1—-

2



9

Vorbericht.
coO En dem erſten Theil der Beytrage des
59 Herrn Hofprediger Hering zu Bres

2

Mat hat alſo diesmal zur Abwechſelung,

und weil man gewiß iſt vielen dadurch ein
angenehmes Geſchenk zu machen, auſtatt der

 i2 ge



gedruckten Predigt welche der Domtuſter bey

dem Anfang eines neuen Jahres den Mitglie
dern der Domgemeine zu uberreichen pflegt,

jene ſeltengewordne Beſchreibung durch die
ſe Denkwurdigkeiten der Domkirche in

Berlin von ihrer Stiftung an, bis zum
Tode des Churfurſten Friedrich Wil—
helm im Jahr 1688, einigermaaßen ent
behrlich machen, und den Leſern dieſer kleinen

Schrift etwas in die Hande geben wollen, was
ſie des Aufbewahrens nicht ganz unwurdig hal

ten werden. Neues iſt zwar nichts darinn ge
ſagt, aber doch manches richtiger erzahlt wor—

den als ſolches in jener Schrift geſchehen iſt,
und hat man ſich dabey vornehmlich der Nach

richten bedient welche Herr Hofprediger He

ring ſowohl in dem ſchon angeflihrten Buch,
als auch in ſeiner bereits im Jahr 1778. her

ausgegebenen Hiſtoriſchen Nachricht yon

dem erſten Anfang der evangeliſch-re
formirten Kirche in Brandenburg jnd
Preuſſen unter dem Churfurſten Johann

Sigismund davon mitgetheilt hat.
Berlin, den iſten Janner, 1788.

Unter



ee

m Juter der Regierung des Churfurften von
Brandenburge Gearge Wilhelm war nur eine

einzige refermirtt Cemeine in Berlin, welche ſich
mit dem Khurfurſtlichen Hauſe. zur Domkirche

biolt dieſe Kirche ſtand bis auf das Jahr 1747
auf dem Platz vor der Stechbahn, zwiſchen dem

A 3 KcoeEs ward am rð.; Jalius 1747. zum letztenmal
Hdarin Gottesdienſt gehalten; ihre große Banfal
ligkeit machte ihre Abbrechung nothwendig, und

es ward vom Konig Friedrich Il. dafur die jetzige

MDanmkirche erbautt, im Jahr 17 z0. fertig, und
am 6. Sept. deſſelben Jahres eingeweihet.



Koniglichen Schloß und der Bruderſtraße; Lud

wig. der Romer, ein Sohn Kayſer Ludwigs
von Bayern, und Mitregent ſeines Bruders
in der Churmark, ſoll im Jahr 1336) mit ib

rer Erbauung den Anfang gemacht, und ſie den
Apoſtel Paulus gewidmet haben; ſie ward den

Dominikanern oder Predigermonchen, die ihr

Kloſter nahe dabeh *n) hatten, von ihm einge—

raumt; dieſe blieben bis 1535. im Beſitz der

Kirche; und muſten in dieſem Jahre ſich zu ih—

ren Brudern in der Neuſtadt Brandenburg hin
begeben; Churfurſt Joachim der Zweyte leare
mit Genehunhaltung des: aunaligen Prbſtu

Pauls des Dritten ein Dbmſtift an  itr· cl
hub dieſe! Kitche Zuieintknehr vber GStifesktn
cheltles wutden zwolf Kanbntrir hegr ſs viel

Vikarii, und auch. etliche Chorſchuker dbey
angeſctzt,nauch einer geſchriebenen Nuchricht

von 1540. zufolge, die Einkunfte von beynahe

40. Dorfern dazu angewieſan z die Domherrn

ue  72 jJ. urhiel7 oiii idu Aietheſ Nachtrau. geinin

k) Wahrſcheinlich inrder Bruderſtraßt die da
her. den Namen erhalten hat. 3
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ethielten die Jehenten und andere Abgaben, der

Churfurſt aber reſervirte ſich die Dienſte, und
ubernahm was nothig ſeyn wurde bey der Kir—

che zu bauen.

Die neue Süftskirche ward hierauf der h.
Maria? Magdalena, dem h. Erasmus, dem h.

Kreuz, von welchem:ſier auch ihre erſte Benen

nung erhielt, und allen Heiligen gewidmet; der

CurdinnlOllbert, des Churfurſten Butersbru

der, ſechenkte dem Stift ein zierliches Wapen,

von dem Churfürſten abererhielt es eillerhand
Neligulien, nebſt goldenen und ſilbernen Kleino

dien zum Geſcheutk; dieſer legte auch in der Kir

che das Ehutfurftliche Erbbegrakniß an; ſief

ſeiner Butrr Jrachim J. und ſeinen Grosvater

Jgohann mit dein Wehnamen Cirero, aus dem

Eioſter Lehnitr, wvrihre Leichname:his! dubin ge

ſtandenhatten, daritr beyſeten, uind ein metal

lenes freyſtehendes Momnnent verfertigen, das

noch ijetztin ver: Domtitthe befindlich iſtr und

woraufe die Bildniſſe beyder in Lebensgroſfe lie

gendvorgeſtellet ſind.

t.. J A4 Jm5 SG. den Nachtrag.
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Jm Jabt 1339. trot Joachim der Zweytet
zur Evangeliſch-Lutheriſchen Kirche uber, und

fuhrte quch den Evangeliſch-utheriſchen Got—

tesdienſt in der Domkirche ein; der Churfurſt

empfieng am 1. November- dieſes Jahres mit

vielen ſeiner Hofbedienten das heil. Abendmat in

dieſer Kirche zum erſtenmal unter beyderley Gee
ſtaſt; hen, ditſer veranderten Confeßion liefirer

gleichwohl alles Aeuſlerliche hey dem Gottesdienſt

unverandert.z. N erſt unter Vhachim Friederich

gieng eine große und wichtige Veranderung mit
der Demkirche vor; er hub das. ganze Domſtift

auf, ſchenkte einen Theil der Einkünfte der Uni
perſitat Frankfurt, und beſtimmtt. rinen. anocen

aur Untethollanug tinigrer armen Studirenden:

Dit Kixrche, welche ſeit langer Zeit faſt vde amd

leer· geſtanden, indem ſich nur wenige zur An

borung tiner Predigt oder zum Gebrauch des
Abendmalt in derſelben eingefunden hatten word

uberall erneuert und erweitert; der Generglſ

perintendent Pelgrgus muſte ſie am 22MNan
1603, alſo kurz vor dem; Tode des Ehurfurs

ſten

G. den Nachtrag.
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ſten, der am 13. Julius ſtarb, mit großer
Feyerlichkeit einweihen, und ſie ward dabey zu

gleich zur oberſten Pfarrkirche in Berlin er—
nannt, ihr auch der Name der heiligen Drey

faltigkeitskirche beygelegt; dieſen Namen hat

ſie indeſſen nicht lange gefuhrt, und iſt dagegen

die Benennung der Domkirche ihr geblieben,

welche auch noch im-Gebrauch iſt.

cAAlim Jahr lrn Z. der Churfurſt Johann
Sigismund ſeinen langen gefaßten Vorſatz aus—

gefuhrtz und am a5. December als am erſten

Ebriſttage. das h. Abendmal offentlichin der
Domkirche nach reformirtem Gebrauch mit an

dern gemeinſehaftlich genoſſen hatte, und da
durch feyrrlich zur reformirten Kirche ubergetre

ten war ward die Domkirche auch von der
Zeit an nit lauter refoemirten Predigern beſetzt

bey dem Tode dieſes Churfurſten und zu An

fang der Regierung Churfurſt George Wil
helma, alſo im Jahr 2619, ſtanden an der

Domkitthe vier“) Prediger, dieſe waren die
Hofprediger D. Martin Fueßel und Salomo

A5 Fink,G. den Nachtrag
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Fink, nebſt den beyden Dompredigern Joachim

Mencelius und Johänn Apelius; im Jahrrno24
kam ein funfter hiuzii, nemlich D. Zohann Ber

gius, welchen Churfurſt George Wilhelm zum

ordentlichen und beſtandigen Ehurfurſtlichen Hhof

prediger beſtellte; er war bisher Profeſſor der

Theologie zu-Frankfurt an der Oder geweſen,
und hatte ſowvhl den Churfurſten als aurh ſei

nen Hexrn Vater bereits auf ihren Reiſen nach

Preuffen begleitet; Suduge Wilhelin ahni iin
jetzt ganz kach Berlin? doch blieb er auch qhiet
nicht beſtandig zugegen, ſondern müſte den Chur

fueſten  ofters auf ſeinen: Reiſen begheirennntta

i ανhu iJahr ec h. urh er Schwiegervates
des Bergine, D. Martin Fueßelft imitgu ſten

Jahre ſeines Altets,n und jener.! erhielt den
D. Wolfhang Crellius/ der ſchon als Profeſtoe

in Frankfurt ſein College geweſen wär, auch

hier zum Gehulfen; er ward zum Paſtorguet

Domgemeine beſtellt, und trat,iſrin Anik bey
derſelben  an nachdem erinus Slebenburgen zu

ruckgekommen war, wohin er des Churfurſten

Schwe J
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Schweoſler, die ſich. mit. Bethlen Gabor ver
mahlte;n als Prediger begleitet hatte.

m Julius 16 298ieng hierauf auch der Hof
prediger Salomo: Funk, im 6 aſten Jahr ſeines

Alters mit. Tode abʒaſemne Stelle erhielt M. Adam

Ehriſtian lgricola und zwar auch als Hofpre

digeren. war aus!Keſchen in Schleſien gebur
tiggliund:ſtin: Bater. tzulent: Furſtl. Hofprediger

unh ei rintenhern zur Jagerndorf e geweſen;
nachdem der Marggraf Johann George, den

er tufsfrinen geldzugemala:deſſen Hof und Feld

peedigen· Aegleitet ihin ciun: Jahre 1 Gan, ſeines

Dienſtes eutlaſſerriharten  machte ihmider Her

zog: Johann Allretht none Merklenkurgezu ſei

nen Hofprediger, in, Guſtrow; indeſſen muſte
erefrlhe  Jahrmnachhentfrin: Amt wieder werlaßſen

nachdem der Herzog aus ſeinem Lanbe git wrjchun

wonrigenchiger wordeg r Hierauf hielt. er ſich

bulb in Deuazig  bald: in: Konigsberg anf, und

war e xbent analegterm. Arte als der Hofprediger

Fiuk dufelbſt: ſtarb, mufte dieſen auf dem Saale in

dottigem Schloſſe die Gedachtnißpredigt halten,

und warh buld nachher zum Rachfolger deſſelben

ernannt;



ernannt; er blieb aber nicht langer als ſieben

Jahr bey der Domgemeine, ward im Jahr. 1636

als Hofprediger nach Konigsberg gefetzt, und

ſtarb 1645; Bergius ruhmt von ihm in einer

Rede die er nach deſſen Tode zu ſeinem Anden

ken hielt, er habe an ihm, in den ſieben Jahren

ſeines ben der Domgemeine gefuhrten Amtes,
einen treufleißigen und friedlichen Mitgehulfen,

und einen ſeiner beſten, treueſten und liebſten

Freunde und/Collegetl gahubtzrſrins Dtellen an

der Domkirche wardnicht gleich nach  feinem Ab

leben wieder beſetzt; im Jahr 1632 gieng auch
der Domprediger Johann Apelius ab, denn er

war  von dem Herzog zu Mecklenburga der nun
wieder ſein kaud im Boln genommen hatte, u

ſeinem. Hofprediger. ernennt ond nach Buſlron

berufen worden. üll
Jn eben dieſem 1632ſten Jahre ubergal

Churfurſt George Wilhelm die Domkirche den

Reformirten ganz. und auf immer zu eigenn

und zwar dergeſtalt, daß wenn autht zinnich
folgender Regent von irgend einer andern Con

feßion oder Kirche ware, oder zu ihr ubergien

ge,
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ger die Reformirten demohngeachtet im ungeſtor

ten Beſitz der Domkirche, Und aller ihrer Guter

und Einkunfte bleiben ſollten. So lange der
Regent van der reformirten Confeßion ware, ſoll

te er nach dieſer neuen Fundation, der Patron

der Kirche ſeyn, und die Predigerſtellen, derer

die Kirche allezeit. drey eigene haben ſollte, be—

ſetzen, doch ſo, daß auch die herrſchaftlichen
Hofprebigee Darin ·predigen und alle geiſtliche

Amtshandlungen verrichten konnten. Wurde

aber der Regeut oder auch nur ein Vormund

wuhrend: der Minderjahrigkeit deſſelben, von ei

ner. andern Confeßion ſeyn, ſo ſollte er kein Pa
tronatrecht Wer die Kirche haben, ſondern es

ſollte daſſelbe an die vornehmſten Glieder der

Gemeine und an deren Presbyterium fallen; ein
ſolcher Regent konne ſich auch wohl der Schloß

kirche?voder Kapelle zu:ſeinem Gottesdienſt bedie

nen und vaſelbſt ſeine Hofprediger predigen

laſſen, aber an die Domkirche weiter gar keine

Anforderung machen; ſo daß dieſe Kirchẽ nie
mit cinigen andern als reformirten Predigern

beſetzt werden, auch kein anderer als reformir

ter



ter Gottesdienſt jemahls darin gehalten wer

den ſolle.

Dies iſt der Hauptinhalt der Churfurſtli
chen Verſchreibung der Domkirche an den Re

formirten, welche von dem Churfurſten heorge

Wilhelm unterſchrieben, vom gten Junius des
Jahres n Z datirtriſt und in bemekoniglithen

Archivraufbewahrt wirdo nen]
iao die Stelle des nach Mecklenburg beru

fenin  Apelius  ward: Johnnn Chriſtoph  Hub

ner als Domprebiger. wieder angeſetzt, trat

aber ſein Amt erſt den'2 zſten Auguſtr1634
anz ar walr aüs Berlin gebureig. und verwnltete

uüuth Virt fut die deefeenkt dichtige Verſchredug

uſſt vor 1784 nie: gedruckt. grſchietiene vinato
aber in dieſem Jahre, nach einer bey der Dom—
kirche vorhandenen! aus dem kdnigt. Archiv ihr

mitgetheilten, vidimirten und, mit dem Archinſies
gel bedruckten, mithin dem Original gleich zu

haltenben Abſchrift, von dem Hetrn Oberconſt

ſtorialrathHering zu Breslau, in dem agn
»Theil ſeiner Beytrage zur Keſchichte Zen re

ein formirten Kirche in den preußinch? btanden
1.. Wutgiſchen Landernz Zuin vrſtenntultinch den

Druck bekannt gemacht, und iſt daſelbſt von S.
29. bis 38. in extenſo zu leſen.
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daſſelbe bis 1638; ob er in dieſem Jahre ge—
ſtorben, zoder zu einer andern Gemeine iſt geru—

fen worden, bleiht..da es an Nachrichten hier

an fehlt unhekannt; auch der Domprediger
Joachim Mencelius ſtarb im Jahr 1638, wo

durch aufickinmal drey Predigerſtellen an der

Domekirche erledigt wurden; eine derſelben err

hielt indeſſen in demefalgenden Jahre Johann
Chriſtian t oittariurz us ber: Pfalz gebur

tig; ex war vorher jedoch nur eine kurze Zeit
Diakonuenim Jhachipisthal geweſen, verlohr
obtn. Zurhey der Zerſtorung dieſes Orts Amt

und Brod; er kam hierauf nach Berlin, pre—
digte hier aſenfur dje ahmeſende odre kranke

Mediger an: der. Domtirche, machte ſich da
durch dem. Hafe und der Gemeine bekannt, ward

A rals:ordentlicher Prediger bey derſelben
anggeſfellt und lebte bis 1674..

 Bkedn denm. Tode. des Churfurſten George
34—
Wilhelm an der on agten; December 16409 zu

Konigsberg in. Preuſſen erfolgte, ſtanden nur
drey Pradiger.an. der Domkirche; dieſe waren
der. Koloptdiger Bergius „der Paſtor Crellius,

5 und
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und der Domprediger Sagittarius; wahrſchein

lich. waren die damalige traurige Zeiten, wel—

che der 1618 angefangene und erſt 1648 durch

den Weſtphaliſchen Frieden geendigte Krieg in

Deutſchland veranlaßte, und in-welchem die

Brandenburgiſche Staaten insbeſondere von
den Schwediſchen Truppen ſehr mitgendommen

wurden, daran Schuld, daß zwo Stellen
an der Domkirche lange unbeſetzt blieben, da

die Eiukunfte derſelben, vurch die: Verwu
ſtung verſchiedener Landguter, aus welchen

fie gehoben wurden, ſehr vermindert werden

mußtan. t ca.A 7..1
Friedrich Wilhelm ſorgta.ball nach dein

Antritt ſeiner Regieunu yul die Wiederbeſeteung

derſelben; im Jahr 1644 iarb. nanlich Chti
ſtian Bartholdi zum Domptediger ernaunt
ſtarb aber ſchon im Jahte t647, unb belleidete

dieſe Stelle noch nicht volle funf Jahr; der
nachmalige Staatsminiſter, Praſident des Outi

Appellations- Getichts und Gentral Director
der foanzoſiſchen Colvnie, Fregherriüdn Bar

tholdi iſt ſein Enkel geweſen. Jumr zweyhtken

Hof—



e 17

Hofprediger wurd anin ſten April 1643 Bar
tholdmuus Gtvſch vetordnet.

AStofchirwat aus  einer adelichen Familie in

Schleſitnr und  xhog zu Strehlen gebohren;

ſein Vater; Barthotomaus Stoſch war Rector
der dortigen vtfoliriuten Schule; ſein: Grosva

rer heorge GStoſch haſtor zu Ereuzbüurg und

ſein! Aeltervater Hans von Stoſch Erbe und
elthtehert auf bikrich inn cippelnſchen j Er
ſtudirte guerſt: in Ghmnnaſſio ju Beurhen J bezog

herunath· die Univerfic; Frankfurt und gieng zu

utgg noch auf:tin! halbes Jahr nach Konigsberg

iniPreuſſen; nga  reiſete er mit cnem jungen

Beern vun Julſent ulch den Rieberlanden,
eunteeſch· tund: England. hierauf ward er nach

feinerZuruckkunft! narh Pilten in Liefland als
crſvrnnrter Prediger daſelbſt  berufen  und
empfing zu Polniſch Liſſa von den Senioren der

dortigen Univerſitat die Ordination; die Mutter

Churfurrſt Friedrich· Wilhelms hatte ihn in

ll Konigs¶j S. die Genealogia des Geſchlechts derer
J von Stoſch, S. 53. (Breslau 1736.)

B



Konigsberg predigen gehort, und empfabl ihn
dieſem, als er wieder einen zweiten. Hofprediger

in Berlin bey der Domfirche anſeten wolte;

dieſe Empfehlung ward von dem dortigen Hoß

prediger Agricola, und dem Hofer; Bergius
in Berlin unterſtutzt; Stoſch erhielt alſo den

Ruf nach Berlin. Jm Herhſt 1645.mitſte er
die Schweſter des Churfürſten Louiſe Eharlolte

welche nach Curland, xermoahlt ward, dahinn be

gleiten, blieh.aber nu innhe daſelbſt nach
dem er zu einem rekormirten Gottesdienſt dort

den Grund gelegt hattez nbald nachher that er

aber wieder eine Reife mit er Churfürſtinn
nach Aachen, und auch nach Preußen, v
tete den Ehurfurſter glnuinun dieſn *2

zugen, und ward endlich, 16: h gun od
ſiſtorialrath, ernannt;z Er war Lin ſehr
gelehrter Mann, und ward, insbeſondent gus

dem Grunde von dem großen Churfurſten ſehr

bochgeſchatzt, weil er die bruderliche Vertini
gung zwiſchen den beiden proteſtantiſchen Kir

chen zu befordern ſuchte; es konnte nicht fehlen,

vaß er ſich badurch uuter den Eiferern deider gir

chen



chen manche Feinde erweckte, und daher man

che harte und liebloſe Urtheile uber ſich muſte

ergehen laſſen; er ward zu einigen zu jenem
Zweck angeſtellten Unterredungen, insbeſondre
zu der, welche 1662 in Berlin gehalten ward,
hinzugezogen, und in manche gelehrte Streitig

keiten derſelben Zeit verwickelt, lebte bis 1686,

und ſtarb im Februar oder Marz dieſes Jahres,
nachdemer ſein Altar. auf r und ein halbes Jahr
gebracht hatte. Uurer ſeinen Kindern iſt der

Geheime Sehretair:. Friedrich Wilhelm von
Stoſch, durch. die Concordia rationis fidei,
welthe er unter der Regierung Friedrich des

Erſten borauagab  aeth  um welcher willen er
viri ſeinen muſta, beruhmt geworden.

Die Stelle des 1647 verſtorbenen Bar
theldi, ward erſt. rss z durch Johann Kunſch

von Breitenwalde wieder beſetzt; er war zu

Drarpem in Schleſien, im Jabr 1620 geboh
ren, und ſein Grosvater war vom Kaiſer in den

Abdelſtand erhoben nwrden; nach geendigten

Studien ward er zuerſt Prediger zu Xanten im
Cleviſchen, und hernach zu Reeß; Auf Befehl

B 2 des
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des Churfurſten ward er als Domprediger im—

Jahr 16358 nach Berlin gerufen, nach drey
Jahren zum Hofprediger ernannt, auch in
ſeiner Beſtallung geſetzt, daß er verpftichtet ſey
den Churfurſten auf ſeinen Reiſen ſowohl in

Friedens als in Kriegeszeiten zu begleiten;
1667 nahm ihn die nach. Daunemark verheu
rathete Heſſenkaſſelſche Prinzeßin! Charlotte, eine

Schweſter-Tochter des Churfutſten, als ihten
Hofprediger mit nach Kopinhagen,er kam abkr

bald darauf wieder nach Berlin zuruck; im Zate

1673 erbaten ſich ihn die Reſormirten in Dam

zig zu ihrem Oberprebiger von Churfurſten, der
idnen aber diefe Bitte abſchlug obwohl gighen

die Erlaubniß ertheilt thenin ganjes Jahr lang

dort aufiuhalten und zu predigen;. von 674
an, blieb er beſtandig in Berlint und lebte noch

bis zum 9ten NRovemberrx gute

Der Hofprediger D. Johann. Bergius
war unterdeſſen ſchon am 27ſten Dece 16z4
mit Tode abgegangen, nuchdem or 71. Jabr
alt geworden war; er ſtand; bis an ſein Ende,

ſowohl bey dem Churfurſten und ſeinem ganzi

Hauſe,



n

21

Huiuſe; als auch bey ſeiner, und ſamtlichen re

formirten Gemeinen, in ſehr großem Ynſehen,

deſfen er aliche wegen: ſeiner Gelehrfamkeit, ſei—

nvs erbanlichen. Vortrags und Wandels, und

vorzuglich wegen ſeiner theologiſchen Klugheit

valtkominen wurdig war.; der Churfurſt hielt

iusbeſondere ſehr viel auf ihn, und unahm ihn

bey ſeiner Vermuhlungmit der Prinzeßin von
Setintien mit ſnh nath Holland, auch nachber

im November 1632 zu der in Prag angeſetzten
Ehuſrfurfteziurſummlung,  wo er beh ſeinem
Bofluger. deun Gottesdienſt e verſeyrn muſte?

wtird auch von den Churfurſten 1645 vu dem
bekannten RAlgtdireGeſprach in Thoren ge
ſchicktz  woleraine unehnliche und ſchwere Rolle

guſpielen hatte, dennder· muſte in Namen des

Wunzeir  veformrten? Theils das Worur fuhren,

mic en denun cuch: die durt aufgeſetzte Bekennt

nisfchrift her Dteſtrmirten  in Polen und Ait
thaueu mis itktenſchtieben: hat.

an mach dem Tode des Bergius ward Stoſch
erſter ofprediger, auch an ſeiner Stelle wie

ſchon vbrhin iſt bemnerkt worden im Jahr 1659

B 3 Con
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Conſiſtorialrath; der bisherige Domprediger

Kunſch von Breitenwalde ward zweiter Hof—

prediger, und inm Jahr 1666 ward Heinrich
Schmettau, als Domprediger angeſetzt -Zwey

Jahre vorher, nehmlich 1664, ſtarb am
sten Julius der Domprediger D. Wolfgang

Erellius, im 7 iſten, Jahren: ſeines Alters,
und im Jahr 1674 am ren May auch der
Domprediger Sagittarius. An die Stelle des
Crellius ward D. George Wonrad Bergius,
ein Sohn des Johann Bergius, zum Dom—
prediger ernannt, und noch bey Lebzeiten des

Easittarius im Jahr ve7 uroauch Benjamin
Urſinus zum Domprebiger tmufen rrwelcher
noch in demſelbun. Aahr hin Amt beh dor V

meine antrat; als auch id Kuuſth vdn
Breitenwalde mit Tode abgegangen warn uer
hielt Anton Bxrunſenius duſſen Stelle, und in

eben dieſem Jahre ward auch noch Jacob Chri

ſtian Eiſenberg zum Domprediger kegellt.
Als Stoſch ſiarb, ſtanden alſoauſſer iſm fol—
gende Prediger an der Domkirche 1. Bergius.

 Schmettau. 3. Urſinus. 4. Brunſenius.

und
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und g. Eiſenberg; ſeine Stelle ward durch

Chriſttan Cochius wieder beſetzt, und es waren

demnach ſon wie ſchon bey Stoſches Lebzeiten,

alſo. auch hernach eine Zeitlang ſechs Prediger

an der Domkirche; hiebey iſt indeſſen zu be
matkenz: daß Eiſenberg in einem Schreiben der

Hofprediger un den Markgraf Philip im Jahr

169,rblot ihr adjungirter Prediger am
Dum /genannt wnblnn? Von den Lebensum

ſtanden dieſer ſamtlichen Prediger iſt folgendes

bemerkintwehrt? n
II

un Bergrus war ein Sohn des mit vielem

S  aahm bey der: Donfitche geſtandnen Jöhann
Berthius er war 1ag geboten; ſtudierte in
Kbnigsbertgranlſurt und Leiden, ward her

nachrn Golland Hautlehrer der beyden jungen

ZFJörhhrerir von Bewerswehrt, und Begleitete

den alteren dorſelben im Jahr 1643 nach Frank

reith; 163 0o wurd er von ſeinem Vater zuruck
gerufen, nd zuin Profeſfor der philoſophiſchen

Moral in Frankfurt beſtellt; einige Jahre
nachhet nahm er die Doktorwurde in der Thro
logie an, und ward auch offentlicher Lehrer der

B 4 ſelben
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ſelben auf der Univerſitat, wobey et zugleich
bald darauf die erſte Predigerſtelle beh der aefor

mirten Gemeine daſelbſt annahm, auch zu Cu

ſtrin,z und Cotbus ofters predigte;. d u Nach

des Crellius Tod ward er. als Dotnpredigar
nach Berlin berufen, bald nachher Heofprediger,

und nech bey Stoſches Lehzeiten rrrim: aht
164 6 Conſiſtorialratha nen ward von dem. Cbur

furſten ſebr geſchatzt, und uberlebte. dieſen. vur

drey. Jahr, indem ſein Tud uetzg rectfplgueſ
Schmettau war zu Brieg 16a9acbohutue

ſtudierte drey Jahr in Fraakfurty hierauf!auch
nochein. Gubningen rdnidelberg unte Aoſcl

ward im. Jahr 1653 ordinirt nlieng nnnnh
nach nach  Genf zunheeiſtte Frankreiehnguat

belachte auch die: engliſthe: Univerſtillt en nn

Jahr 1654 heſtellte; ihn  Heriog Ludemig van
Liegnitz zu ſeinem erſten Hofprediger, gab, ihm

1638 eine Stelle im Conſiſtorium, und machte

ihn 1663 zum Adminiſtrator. doer SQuperinten

dentur; Nach Ludewigs. Tode gwaulte weſſen
Nathfolger Herzog Chriſtjan; den: Eehmettau
auch zum wurklichen Superintendenten ernennen;

allein



allein chiewiader, ſetzten ſich die Stande, und der

Hewsog ſahe ſich genotiget ihn ganz zu verab—

ſchieden, welches aber auf eine ſehr ehrenvolls

Art geſchah, indem die Stande ihln. gach tau

ſend Florenen auf den Weg gaben. Schmettau
wendete:ſich hierauf. un den. Churfurſten der. jhm

ann Bargius  Stelle die. theologiſche. Profeſiur

und das; Paſtorat in Frankfurt an der Oden. ijtz

ttung  ebeeunggher auoche dieſr; Suelle angetreten

batte, ihn 1666, den. 1. December an die

Domtjrehe cina Berllun bezief; anfanglich ward

genur als Domprediger gngtſetzt  und· zs wur
daun, waenes bishercheh den der Domkirchr eige

nen Pretrigarn geſchehrn war, nicht. qur dje. ubri

geninffr eigerrth ſziner Berufung zu Rathe, ge

zegturer ſondern auch  die Gemeine von dieſen

deswegen: befragt dirs geſchahe indeſſen ben der

VDulnfung: des  GSchmeltan zum letztenmale;

unch dioſer Zeit wurden. die; Domprediger his
auf Einen) als Hoſpendiger berufens un

rn: B 5 terbliebO Zueſer Eine, welcher nicht als Hof ſondern
mndaurunler Domprediger berufen ward, war der

Hunſe/ oder letzte unter den Predigern an der
Dom
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terblieb alſo jenes, jedoch der vom Churfurſt

Georgtze Wilhelm gemachten Verfugung unbe
ſchadet, nach welcher der Dom allezeit ſeine drey

eigene uiſrediger haben ſolte; Schmettau
erhielt indeſſen bald nachhet auch den Titel als

„Hoſprediger, ward, nuchdem Bergius mit
Tode abgegangen war, erſter Hofprediger und
Conſiſtorialrath) unviſturb im Jahr 1704

Benjamin Urſinus, oder von Bar,  war
aus einer adelichen Familie in Eurlaub;  ſein

Vater war Hans von Bar, und hattt. der
Krone Schweden als Obriſtlieutenants gedlent;

ſeine Mutter war elne von. Dlankenheinrz ſein

Vater gab ihn bey einem Prediger in Paluilih.

Uſſa in Penſion, ſtarluaber e fruh und hintar
lier ſeinent Sohn kein Verindnener: widmnerte
ſich hierauf der Theologie und verwechſtite nach

einer thorichten Gewohnheit der damaligen Jelt,

ſeinen deutſchen Familien Namen vonz Bar

mit dem lateiniſchen Urſinus.  Jn ſeinem gn
7 und

Domlirche; Kdnig Friedrich Witſſdin, legte
endlich auch dieſem den HofpredigerEharak
ter,bey, welchen ſie jetzt alle ohne Ausnamẽfuhren.
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und zwanzigſten Jahre, nemlich 1667, ward

er Prediger bey der reformirten Gemeine zu Colln

am Rhein, und im Jahr 1671 als Dompre

diger nach Berlin gerufen; Hier ſtieg er unter

dem folgenden Churfurſten und nachmaligen

erſten, Konig von Preußen Friedrich III. bey

deſſen Kronung zu Konigsberg in Preußen er
zugegeit war; bis zur Wurde eines Biſchofs,
uinl labte bisan vn Juht Ta0j in welchem er

qin 23ſten December, im 7zſten Jahr ſeines

Alters undrim Iſten ſeiner Amtsfuhrung in

—Doe— Anton: Brunſenius, ward den Januar
1a inein geborin; irn Jahr 1668

trat er einridtriſo nach Holland an, gieng von

dort näch. England; und beſuchte als er nach
Deuiſchlaunb: guruckkam einige deutſche Unirer

ſitaäten;“.hierauf hielt er ſich eine Zeitlaug in

Duisburg dufrund beforgte zween Jahre hin
durch. die Unterweiſung und Erziehung der Fa

milie des Brandenburgiſchen Staatsraths Otto

von. Schwerin. 1671 erhielt er den Ruf als
zuitter Hofprediger nach Brieg, ward 1673

Admi
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Adminiftrator und bald nachher wurklicher Rek

tor des Gymnaſiums daſelbſt, gieng:aber, als

nach dem Tode des letzten Herzogs die Katho

liken ſich die Briegiſche  Hofkirche gugreignet
hatten, mit derrmoch lebenden Mutter wveſſelben

als ihr Hofpredigerrnach: Ohlau, wo ſie ihren

Wittwenſitz erhielt. Naoch ihremn. Tudij der im

Jahr: 10 o erfolger begah er ſich ach; Brulin

undnward noch in demſelben: Jahri non! dum

Chutfurſt. Friedrich Wiltzelin al ſuierr Ha
prediger in Potadam, im Jahr 16 Zunber nach

dem Tode des Hofprediger Kunſch von  Brei
temwalde, znim Bofpredigor. in haelinrruannt;

ſo lange der Churfurſt bebte hielt. er ſiche inae ſle

groſtenthoils. in Potsdau urif/ verwaltete daſelbſt

Bas:Puſſtorat, behielt aber doch ſginen Rang in

Berlin beyh, und genoßr die; damit. verbundene

Vorzuge und Emolumente. Ob erénun:gleich

nach dem Tode des Churfurſten?alſo in. Jabr

1688 nach Berlin zuruckgieng, ſo Blieb er dech

nicht lange daſelbſt; die verwittwele Churfur

ſtinn hatte ihren Wittwenſitz in. Potsbam ge
nommen, und Brunſenius erhielt Beffhl bis gu

ihrem
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ihrem. Tode welcher 1689 erfolgte, dort vor

ihr zu predigem, ſo daß er,erſt von der Zeit an

ſeinen beſtandigen Aufenthalt in Berlin gehabt

hat; erſtarb hier den 17. Oetober 1693 im
zaſten Jahr; ſeines Alterzs.

Jakoben Chriſtiun Eiſenberg, ward zu
Deſſau. im:Zahr. 1642 geboren; er ſtudierte zu

Frankfutt aund Konigsberg; ward hier dem
EbrefurſtuFrienrich Algilhelin; und ſeiner

Schweſter der Herzogin von Curland bekannt,
und ſokti nuf. Koſten des erſtern eine Reiſe mach

Eugland :antreten als er. nach Moſeau zum
Hofprediger ainas ſich  daſelbſt aufhaltenden Frey

herrir Pencus. Marſelus beriifen ward dieſen
Ruf mit Eunehmigung des Churfurſten annahm

und zwolf. Jahn lang. daſelbſt blieb; als dieſer,

geſicuben gar, rund  nach dem. Tode des Czaar

Peter li. Lie eutſchen, düs:Moskau verdrangt
wurdennzn uhni die Herzogin von Curland ihn

zu ihrein Prediger an, uber. auch dieſeu Stelle
muſte etuin dem folgenden Jahre, in. avelcheun

„ſie ſtarb, ſchon wieder verlaſſenn Hier
auf titug set 1682. nach Bertlin, ward von

dem
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dem Churfurſten zum Domprediger ernannt,
und lebte in dieſer Stelle bis 1702.

Chriſtian Cochius ward. zu Neviges im
Herzogthum Berge, am aaſten Merz. des. Jahrs

1632 gebohren; er ſtudirti zu Marburg, folg

te 1655 ſeinem Vater, der 39 Jahre lang das
Predigtamt in Neviges verwaltet hatte, in dem

ſelben, blieb beynahe vier Jahre in dieſer Stel

le, und ward hierauf zum Prediger der Gemei—

ue in Solingen—beſtellt, han weleher era g Jahre

hindurch geftanden: hat; er hatte einen Ruf nach

Weſel ſchon einmal ausgeſchlageny-nahm ihn

aber, als derſelbe Jun eylenmal an ihn er
gieng, aus dem Grunde an, weil er den inn Ju
liſchen, Cleviſchen und Mengiſchen andern, wie

auch? in: der Grafſchaft Mark unter hent Druck

lebenden reformirten Gemeinen hofte nutzlich

ſeyngu kounen; ſein Eifer und ſeine Kenntniffe
wurden auch dem Churfurſten bald  bekanntz und

er ward daher mit einer beſondern Beſoldung
dafur, zum Jnſpertor uber die fannitliche re

formirte Gemeinen in dieſen: Landern ernannt.

Ala unter der Pfalzneuburgiſchen Regierung die

Katho
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Katholicken den Evangeliſchen einige Kirchen
theils ganz weggenommen, theils in denſelben

das Simultaneum eingefuhrt hatten, brachte er

als beſtellter Commiſſarius in der deshalb ver—

ordneten Unterſuchung durch ſeine Klugheit es

dahindaß dieſe Kirchen den Evangeliſchen wie

der ganz eingeraumt wurden; im Jahr 1686

ward erzum Generalpraſes der ſamtlichen refor
minken inehon inenrn Landern erwahlt, und

that in dem darauf folgenden Jahre wegen dor
tiger Kirchenangelegenheiten eine Reiſe zum Chur

furſten nach. Potsdam; die durch den Tod des

Hofprediger Stoſcherledigte Predigerſtelle an

der Wranfircho nar noch zücht wieder beſetzt, und

Eothius wunſchte ſein Nachfolger zu werden;

der Ehurfurſt ſchien. Aufangs nicht ſehr geneigt

au ſenngghucdazu zu ernennen, beſtellte ihn aber

doch quf die Borſtellung des Hofprediger Brun

ſenius eſt. blos zum Prediger am Dom, und

ertheilie ihm auch. hald hernach den Character

eines Hofpredigers; ar hielt am zten May 1687

ſeint Antrittspredigt, gieng vier Monath unach
ber wichet nach Weſel zuruck, um von ſeiner dor—

tigen
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tigen Gemeiue Abſchied zu nehmen, und berfug—

te ſich hierauf wieder nach Berlin wo er äber

ſchon in dem folgenden Jahr 163 das traurige

Geſchäft verrichten muſte, den Churfurſten, der
wegen ſeiner großen Gaben und anderer guten
Eigenſchaften viel auüf ihn hielt, in ſeinen letz—

teun Srünben durch Gebet zu unterftutzen; die

Geduchtnißptedigt! auf vieſen Churfurſten ward

aänk 1aten September! in der Domkirche uber

Wucheder Ronige Kuiprr arv. er Arij. von
ihm ·getzalten, undb auch hernach unter dolgen

dem Titel in den Vrurk gegebent: Davids

des Kunigs in Jſrael- heilige Flirbereitung
zum Tode und kraftige Anſprache atnt ſeintn

Sohn und Nachfoluer Eerivmo. hte
udrlsn der reformirken Geminẽ jur Ham
burg einige Jahre vor ſeinein Tode  Jrrungen

enkſtanden, verlangten die Aelteſten derſelbrn

ſeine Bermittelung zu Beylegung ihret Steitigg

keiten von dem Churfurſten, mik deſſen Genahemn

haltung er dahin reiſete und dieſelbe bewurkte.

Auch muſte er noch im: Juhre Tð9 als Chur

furſtſ. Abgeordneter einer Religions-Konfetenz

zu
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zu Rhelnberg beywohnen, auf welcher er zur

Erhaltung der Gewiſfensfreyheit der Evangeli—

ſchen nicht wenig beyrtrug. Am a gſten Marz
des Jahnes 199 erfoigte nach einer kurzen

Kraunkheit ſein Tod, machdem er g8 Tage vor—

her das G 7 ſte Jahr ſeines Lebens zuruckgelegt

hatte. 2.
 Es ſiud ralſo von dem Anfang der Regie

tungrdes Churfurſften George Wilhelm; folg—

lich:von. 1619 an bis zu Ende der Regierung
Churfunſt; Friedrich Wilhelms im Jahr. 1688
uberhaupt: achtzehn Prediger an der Domtirche

geweſen, namlich: Salomo Fink von 1613

bis 26a  Murtin Fußelius von 1614 bis
166 cEarl. Sachſe von 1614 bis 1616)
Joachim. Mencelius von 1615 bis 1638, Jo

haun Apelius von 16.ß. his 1632, Johann
Bergius wan 1624 bis 1658, Wolfgang
Erellius von. ija s bis 1664, Adam Chri

n ct. A ſtian6) Dieſet Carl Sächfe iſt blos der Vollſtandig

—sgert. des Verzeichniſſes wegen hier eringeruckt wor

de.da.—

S— Im Nachtrag wird' mehr von ihm
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ſtian Agricola von 1629 bis 1636, Johann
Chriſtoph Hubner von 1634 bis 1633, Jo
hann Chriſtian Sagittarius von 1639 bis
1674, Chriſtian Bartholdi vdon 1642 bis

1647, Bartholomaus Stoſch von 1643 bis
1686, Johann Kunſch von Breitenwalde von

1655 bis 1682, George Conrad Bergius
von 1664 bis rögn  Heinrich Schmettau

von 1666. bis 1704, Benjamin Urſinus von
1671 bis 1720, Jatob. Chuiſtian Eiſenberg
von 1682:bis i7o2, Anton Bruuſentz von

ün

1683 bis 169 und Chriſtian Eochius von

1687 bis 1699.
Dies Verzeichniß weichet zwar, vornehm

lich in Beſtimmung: der Dabre, in wilchen die

genarmnten:; Prebiger augetreten unk geſtorben,

oder von der Domgemeitze weggerufen worden

ſind, von demjenigen ab, welchesiber ſthon an

gefuhrten Peſchreibung der Konigl, Schloß

und Domkirche angehangt wordenz allein es
behurfte auch dieſes einer großen Verichtigung,

welche man ihm hfetnit gu gebrenbeniuht gewe

ſen iſt; Vielleicht iſt es den Leſern nicht un

ane
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ängenehm, wenn wir dieſes Verzeichniß in ſo

fern vollſtandig machen, daß wir die Namen und

Amtsjahre der an der Domkirche, ſeit dem Tode

Churfurſt Friedrich Wilhelms bis 1738 ge—
ſtandenen aber auch bereits verſtorbenen Predi—

ger, hier noch hinzufugen; es ſind folgende
zwanzig: Daniel Ernſt Jablonsky von 1693
biatn 4c, Johann Friedrich Sturm von 1693

bis 7oa, Mauritius Seelig von 1699 bis

1709, Carl Conrad Achenbach von 1702
bis 17260, Chriſtoph Topken von 1702 bis

7, Luðwig Heinrich. Mieg von 1704 bis

1712, Johann Ernſt Andrea von 17o9 bis
17 r weinrich Auguſt Steinberg von 1709

bis 9 Dietrich Siegfried Claeſſen von
1714 bis 1720, Johann Arnold Noltenius
vßntkias bis 1740, Johann Watrendorf

von 1721 bis 1738, Timotheus Chriſtian
Stubeurauch von 1732 bis 1750, Daniel
Ludwig Hain von 17 36 bis 1737, Chriſtian

Scholz von 1739 bis 1777, Auguſt Fried
rich Wilhelm Sack von 1740 bi n 736, Chri
ſtiau Zohann Eochius von 2741 bis 1749,

2C 2 Carl
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Carl Wilmſen von 1749 bis 1763, Conrad

Ferdinand Poſthius von 1751 bis 1770, Lu
dewig Samuel Noltenius von 1763 bis 1777/

Johann Peltre von 1770 bis 1786.

Nachtrag:

5*  caß Ludewig der Romer, wie auf der bten

Seite dieſer Schrift erzuhlt wird, die Domkir

che im Jahr 1356 zu bauen angefangen habe,
berichtet Hering in ſelnen Beytragen zur Ket
ſchichte der reformirten Kirche rc. E Dh S.2 z4

auf dasZeugnis des Verfaſſers der Beſchreir
bung der Konigl. Schloß und Domtirche ac.

(S. J.) —22Herr Nicolai erzahlt die Sache etwas an
ders in den erſten Theil ſeiner Beſchrelhung der

Konigl. Reſidenzien c. auf der 75ſten Seite;

er ſagt: „Leutinger giebt das Sabrts 45 als

das Stiftungs-Jahr des Dominikanerkloſters
an,

2



37

em/ zu welchem die Domkirche gehort hat; und

Buchholz fuhre in dem vierten Theil ſeiner
Brandenburgiſchen Geſtchichte, auf der 144ſten

Seite, eine Urkunde Markgraf Albrecht V. an,

die vöm. Jahr 1300 iſt, und in welcher Frater

Walielimus,, Prior domus Predicatorum in Co-

lonia; als Zeuge vorkomme.“ Hieraus meynt
er erhelle, daß das Kloſter wenigſtens ſchon

funftig Zuhrmilter: fenr muſſe, als Leutinger
das Alter deſſelben angiebt; Vielleicht verhalt

fich dieSacher; eigentlich ſo daß die Monche

zuetſt nur einen Bet oder Verſammlungsſaal
zum vffentlichen. Gottesdienſt bis 1343. im Klo

ſter gehabt haben, mit dem eigentlilhen Bau ei—

uer Kirche aber erſt in dieſem Jahre der Anfang

jſt gemacht worden.

eBon ·dem auf der 7 ten Seite erwehnten me
tallenen freyſtehenden Monument, welches noch

jettrin der Domlirche zu ſehen iſt, und ſeinen

Platz grade vor, dem Communiontiſch hat, iſt
ſolgendes zu merken; Es ruhet auf ſechs vierecki—

gen mit Blumwerk gezierten Saulen, an deten
jeder ein Lowe ſitzet; Oben liegt der Churfurſt

C 3 Jo
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Johann Cicero, in Lebensgroße, an Armen
und Fußen geharniſcht in einem geblumten Rack,

das Haupt mit dem Churhut bedeckt, in. der

rechten Hand einen kleinen Stab, in der linken

ein Schwerd in der Scheide haltend; rund um

her ſind zehn Schilde, zum Haupt der Bran

denburgiſche Adler und das Churſeepter; zur
Rechten dren Greifen in drey Schilden; zur Lin

ken in. zwey Schilden ein owe und ein Greif,

und ein Leerer Schilbzrngum Fuſien das Hohen
zollerſche und Burggrafl. Nurnbergiſche Wapen

auf allen vier Seiten iſt in zween rund um das
Monumieent zher fortlaufenden Reihen fhlgende

Jnſchrift zuteſen: 2 —D

Auino Domini XXXIX. am
Mittwoch nach der Heiligen. deen Konigtag
Jſt geſtorben der Durthlauchtigſte Hochge

hohrne Furſt und Hetr, Gerr Johannks,
MarsGraff zu Brandenburg des heiligen Ro

miſchen Reichs Ertz-Cummerer vnnd Char
furſt zu Stettin Pommern der Caſſuben vnnd

Wennden Hertzog BurgGdßtaff zu Murnberg
vnndFurſt zuRugenn Em vater Herrn Albrechts

Car



Cardinals und Ertzbiſchoffs zu Meynntz und

Magdeburg Und Herrn Joachims des Nah—
mens des erſten gebruder Marggraven zu Bran

denburg:beyder Churfurſten: dem Gott gen
nadigiund barmhertzig ſey. Amen.

uUntem, dem Fußboden gleich liegt in nicht

ſo erhabener Arbeit als jener, ebenfalls in Le
bensgroſſe, mit dem Churhute bedeckt und in

langenu Chunkabit in der Nechten einen ·SGtab,

in der Linken ein Schwerd in der Scheide hal—

tend /hufinſt Jonchim der erſte, zwiſchen
Venhen Fuſen iſt. ein Schild mit dem Seepter,

zur Rechten des Haupts ein Manns- zur Linken

ein Ftauenskopf.
Auf kbeyden Seiten des Communiontiſches

ſtehen die zinnerne und vergoldete Sarge Ko
nig Jrirdrichs T. und ſeiner Gemalin der Konigin

Sophie. Charlotte, imgleichen die auf eben die

Aregearbritete Surge des Chnrfurſten Friedrich

Wilhelm des Großen und ſeiner zwoten Gemalinn

Dorothee von Holſtein.

Jn der Koniglichen unter der Domkirche

befinblichan Eruft ſind noch Sarge aus dem 14ten

C 4 und



und igten Jahrhundert anzutreffen; ſie ſind
insgeſammt ſthr einfach gearbeitet, aus vier
bleyernen Platcen in einem langlichten Viereck

zuſammengeſetzt, zugelotet: und oben mit: einem

Crueifix geziert; Es werden: auch noch aus den

folgenden Jahrhunderten::verſchiedene ans Erz

und Bley gegoſſene: und kunſtlich. gearbeitete

Sarge darin afbewahrt.  Der ſchonſte iſt der

des Prinzen von Oranien und Preußengreines

Sohnes Konig Fridrichs. Lder aber nur ein
Jahr alt ward, und im Jahr r 7öt ſtarb; et

iſt von Schluter verfertiget, aus Bley gegoſſen

und ſtark vergoldety: obrn. auf demſelbeniſt der
Prinz in mehr als Lebensgroſſe auf einem Kuſſen

ſitzend vorgeſtellt. —AVpn-dieſer. Gruft ſagt

Herr Mieolai, auf der SsGſten S: drs a. Bi
in ſeiner Beſchreibung von Berlin und Pots

dam, (Ausgabe vom Jahr 17306) „daß ſie. ge
wohnlich. nicht gezeigt werde; dies konute virl

leicht manchen abſchrecken ſie zu beſuchen;?hur

ſolches gleichwohl einem jeden, der Luſt.dauurthat,

verſtattet wird; er darf ſich zu dem Ende nur.

beny dem Domkuſter melden, um wegen der Stun

de,

ĩn
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de, in welcher er ſie zu beſuchen wunſcht, Abrede

mit ihm zu nehmen.

4 dzi. J

 Auf der gten  Seite dieſer Denkwurdig

keiten wird geſagt: „Joachim II. habe bey ſei—
ner veranderten Confeßion alles Aeuſſerliche bey

dem Gottesdienſt unverandert gelaſſen;. erſt un

ter Joachim Friedrich etc. A u, ſ. w. t Der
Verfaſſer der ſchon angefurten Beſchreibung
der Konigl. Schloß und Domkirche xr erzahlt

von einigen Pepanderungen des Aeuſſerlichen pen

dem Gottesdienſt nach  dem Tode Jogchims I.

folgendeß rn gohann George heiſt es darin be

fahl ſeinen damaligen Hofpredigern, dem An

dreas Muſculus, George Coeleſteinus und Paul

Muſeulus die Ceremonien und Kirchenubung
mit Fleiß zu erwegen und zu unterſuchen, wo

etwas an einigen Orten ſollte zu verbeſſern ſeyn;

dlcfen Sfeht züfolge flellten die Herren Hof—

prediger eine genaue Unterſuchung an, und lieſ—

ſen eine ganz neue Kirchenordnung jin. Anſehung

des Doms, im Druck ergehenz“der koſtbaren
Kirchenornat aber „dbeſtehend in goldenen und

“C5 ſil-
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ſilbernen Gefaßen, Kleinodien und Bildniſſen,

blieb ungeſtort im Dom ſtehen. (S. 179.

Von den Lebensumſtanden des Fußelius oder,
wie er eigentlich hieß: Fueßel und Fink, welche

zu Anfang der Regieruug George Wilhetmns,

alſb im Jaht 1619 an der Domkirche ftanden,

iſt öch folgendes zu merken:  nerat
Martin Fußeltus war zů Gorlitz in verLan

ſiig igibohren; er ſtandnuerſt beynahe 2d Jahr

lüng als hitheriſcher Protigerizubladeidtrcehte

ſien üni hrn 6 1d verlangte ihn der Rath gu
Freyberg, ebenfalls in Schleſien, jum Paſtor

tin der Seadkitche balclbſtz er Treiſeterwahin/
ubergab dem Rath ein vonihin abgefaßtez Glau

bensbekenntniß, hielt ubert Rorinth. 3 1028.

eine Probeptedigt und erhlelt die Beſiallung;

c... den

t t J ĩ 22 guegchN) Dieſe Nachricht iſt aus dem Kuſter genon men:
ſiie ſteht auf der Jrſten S. des rſten Thr ſeints
alten und neuen Berlins; die neue Hitchewrd

nung ward 1577 zu Berljn gedrückt, und machte
ein Werk von 4 Banden in gto aus;es!iſt ein

Breviarium des Tagamts, Jerierſlunden, Ger
ſange und anderer Gebrauche der hohen Stifts—
kirche in der Mark zů Cblln an der Spree.



den Tag darauf traten indeſſen die beyden Dia
coni  der Kirche bey der offentlichen Betſtunde

nach einander auf, machten ihn des Calvinis—

mus verdachtig, und wiegelten den Pobel gegen

den Magiſtrat auf; Fußelius gab nach und gieng

zu ſeiner Gemeine zuruck, ließ auch ſein Glau

bensbekenntniß zu Glogau, ſeine Predigt aber

zu Brieg im Jahr 1611. drucken. Nach  dem
Mumnſch es Hearzogs gu. Brieg follte. er nun zu

zu ihm kommen, allein er nahin 1612 einen Ruf

als Suntriutendentein Zerbſt und Profeſſor qm

dortigen Gymnaſium, lieber an. Von:hier aus
ließ ihm im Julius des Jahres 161 3. Markgrafß

Ernſt zu Brandenburg d eaweiter Bruder, des

Churfurſter Johann Sigismund zu ſich kom
men, und ſich von ihm, nach reformirtem Ge—

brauch ntbſt vielen. andern welche ſich daben

eingefundenhatten, das h. Abendmal reichen;

dies geſchahe indeſſen nicht offentlich, ſondern um

niemanden ein Aergerniß zu geben, im Zimmer.

Als Churfurſt Johann Sigismund, am Wey—
nachtsfeſt deſſelben Jahres, zum erſtenmal of

fentlich in der Domkirche evmmunieirte, kam

Fußelius
J



Fußelius aus Zerbſt nach Berlin, um dieſer Com

munisn beyzuwohnen, ſollte aber dem daäzu er

Nhaltenen Befehl gemaß, gleich nach dem Frſt zu

tuckkehren. Jndeſſen ſchrieb der Churfurſt den
zoſten December an die Anhaltiſche Furſten,

und bat ſich ihn noch auf ein Paar Monate
aus; er ward ihm indeſſen von dieſen ganz uber

läſſen,n und im Oetober 2G 4. der Domgeiueine

äfsnihr erſter reformirter Prediger vorgeſtellt,
auch von dem Churfurſten qu  ſeinenrigofptedi

ger und  Kirchentaih ernannt; er nahm i617

die theslogiſche Doktorwurde zu: Frankfurt an
der Oder an, uberlebte  In Chutfurſtet: und ſtarb

den 1 zten Sept. 1626.2..
Der zweyte Hofprehiger war Saloms Fink,

von deſſen Lebensumſtanden nochſolgendes zu

bemerken iſt; er warzur Konigsberg in Preußen
geboren, ſtand zuerſt 5 Jahr lang als lutheri

ſcher Prediger zu Pilken in Curlandjt und ach

her 13 Jahr:; an der Hoſpitalkirche auf dem to
benicht zu Konigsberg; im Jahr 1612 kam er

nach Berlin, wo der lutherſche Hofprediger Mul

ler ſich ihn zum Adjunetus ausgebeten hatte;

nach
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nach einem. Jahr wendete er ſich aber zur refor—

mirten: Kirche, und iſt der Zeitfolge nach, der

erſte reformirte Prediger in Berlin geweſen, che

ueaoch Johann, Sigismund ſich ſelbſt offentlich

erbklarte, außerte er ſchon in manchen Stucken

ſeine geanderte Meinung, und kam daruber
auch in Gefahr uhel behandelt zu werden; dieſer
Gefahr zogr er insbeſondere nach einer am a 7 ten

October i. bg gehaltenen Predigt und im Jahr

26 h4. zu Cuſtrin; bey ſeiner Abreiſe von dort,

nachdem er ſich einige Tage daſelbſt aufgehalten

hatte qusgeſetzt; er.ſtarbrus29 zu Konigsberg

in Preuſſen, wohin er in ſeinen Angelegenhelten
gereiſet war.im Suſten. Jahr ſeines Alters·

SEs koannte bey Erwahnung der zu Anfang
der Regierung George Wilhelms, alſo 1619 an

der Domtinche geſtandenen Prediger, Carl
Sachſe micht agenannt werden, weil er damals

nicht mehr am Leben, ſondern bereits 16 16im

agſten Jahre  ſeines Alters geſtorben war. Die
ſer Carl Sachſe war aus Frankfurt an der Oden

geburtig, wo ſein Vater zur. Zeit ſeiner Geburt

das Aint einesReetors der daſigen lutheriſchen

Stadt—
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Stadtſchule bekleidete; dieſer war der Lehre der

Reformirten ſehr geneigt, unterrichtete ſeine Kin

der ſelbſt nach dem Heidelbergiſchen Catechis—

mus in dieſer Lehre, und. verordnete in ſeinem Te

ſtanietite, daß ſeine Frau ſich nach ſeinem Tode

mit ſeinen Kindern nach Zerbſt begeben, und

die Sohne nach den Lehrſatzen der Refotmirten

zur Erlebnung der. Gortesgelahrheit ſollte unter
weiſen und erziehen laſſen. Dtes geſchahe nach

ſeiner: Borſchrift, and. ſein alterer Sehn Carl
Sachſt, der ben ſeinem Abſterben zu Helmſtadt

wat, gieng der vatitlichen Verorbnung gemaß

nach Marbung und gulent auch nach. heidelberg;

er ward zuerſt Prediger zu Neckholz bey Zerbſt,
aber:bald hernach nemlichim Jahr 1614 nach

Beirlin un die Domkitche gerufen, auch der Ge

meine derſelben zugleich init D. Martin Fußelius,

ain gten October deſſelben Jahres, durch D. Abra
ham Seultetus, Churpfalzifcher Hoſprodiget,

Kirchenrath und Profeſſor zu Heidelberg; der
auf. Erſuchen des Churfurſten nach Betlin ge

kommen war, umhen Berathſehlagungen in Kir
chenſachen beyguwohnen, als ihr kunftiger or

dent
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dentlicher Lehrer vorgeſtellt; er heyrathete nach

her auch eine Tochter des Fußelius, lebte aber

nur, wie vorhin iſt gemeldet worden, bis 1616,

und ſtarb am 1 1ten: Oetober dieſes Jahres.

J

Jn dem, der Beſchreibung der Konigl.
Schloß- und Domkirche angehangten kurzen

Verzeichniß aller Prediger welche ſeit 1613 an
dieſer Kirche geſtanden haben, wird. Johann

Crocius genannt, obwohl er nicht in daffelbe
gehort; er war urhmlich, wie Herr Hering

vermuthet, wahrſcheinlich nur ein geljehener
Prediger, welchen der Churfurſt Johaun Si

gismund ſich vom Landgraf Moritz von Heſ

ſen auf rine Zeitlang erbeten hatte; der Chur
Efurſt hatte an demſelben Tage, an welchem Scul

tetus Berlin verließ, neinlich den 9ten Octo
ber 1614 ſeinetwegen an den Landgrafen geſthrie

ben, welcher ihm auch denſelben, jedoch mit

der Bedingung uberließ, daß er ſo bald es ver
langt

e) G. deſſen Hiſtoriſche Nachricht von dem er
ſten Anfange der reformirten Kirche im
Brandenburgiſchen x G. 79, 8o.



2

48 —22—langt wurde, wieder nach Heſſen zuruckkehren

mußte;n  der  Churfurfurſt hatte ſich ihn gern

als Profeſſor zu Frankfurt, oder als beſtan
digen. Hofprediger zugeeignet, allein den Land

graf welcher ſehr viel auf ihn hielt, wollte ihn
nicht weglaſſen; er bliecb indeſfen als geliehener

Prediger bis im October 16 rỹ in Berlin, und

Muſte hierauf die Ruckreife: nuch Heſſen antre

ken, inn baſelbſt eine theologiſche Profeſforſtelle

in Marbütg zu uberiehnien; in den drey Jah
ten, fu welehen er ſich bey dein Churfürſtet auf

hielt nahm dieſer ihn oft mit auf  ſeinen. Reiſen,

und müſte er ihn ſnsbeſoudere einigemal nach

Preuffeüi begleiten. i fer.
 5 l's44 Dauα  dit.

J

Dlufffehler.
üul

Hnuz in der vierten Zeile von oben lies qnſtatt

diit Fink.
5 2 ra J 22l ĩ
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